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Altacher Dorfgespräche 
über Integration



AltachAltach

• Gemeinde im Vorarlberger Rheintal

• 6500 Einwohner

• keine Industrie, viele Gewerbebetriebe (KMU)

• 1 Volksschule, 1 Mittelschule, 4 Kindergärten

• Ausländeranteil ca 10% (ohne EU-Bürger ca 7%)

• MigrantInnenanteil ?

• Kindergärten: über 25% nd. Muttersprache



2008 Integrationskonzept

• Interkulturelle Projektgruppe

• Leitsätze

• Ziele

• Maßnahmenkatalog

1. Maßnahme: Diskussion des Themas 
Integration mit der Bevölkerung

���� Dorfgespräche über Integration



DorfgesprDorfgesprääche che üüber Integrationber Integration

• Ich lebe in Altach, du lebst in Altach, reden 
wir miteinander!

• I leab z’Altach, du leabscht z’Altach –
redamr mitnand!

• Ben Altach’da yaşıorum, sen Altach’da 
yaşıyorsun– birbirimizle konuşalım!

• Ja živim u Altach-u, ti živiš u Altach-u – daj 
da pričamo!



Vorbereitung der DorfgesprVorbereitung der Dorfgespräächeche
• Kontakt mit MigrantInnen

• Unterstützung durch okay.zusammen leben

• Moderatorin (gewaltfreie Kommunikation)

• Sehr gute Vorbereitung

• Intensive Öffentlichkeitsarbeit

– Titel + Slogan

– Folder

– Plakate

– Postwurf

– Gemeindeblatt 

– Viele persönliche Einladungen 







Erstes DorfgesprErstes Dorfgespräächch

• Ziel: Aufbau von Vertrauen 

• Input: Pantomime

• Hauptteil gestalten TeilnehmerInnen: 
Erzählen, Diskussion

• zaghaft, steif

• Menschen trauen sich nicht, in der 
Öffentlichkeit Konflikthaftes anzusprechen, 
oder wollen es nicht.











Zweites DorfgesprZweites Dorfgespräächch

• Ziel: sich öffnen

• Input: Improvisationstheater spielt Konflikte 
zwischen MigrantInnen und „Einheimischen“.

• Viel offener

• Rege Diskussion 

• Erzählen über Befindlichkeit, Erlebnisse, 
Gefühle

• Stimmung euphorisch 















Drittes und letztes DorfgesprDrittes und letztes Dorfgespräächch

• Ziel: Abrundung, Abschluss

• Input: TeilnehmerInnen bringen selbst 
zubereitete Speisen aus ihrer Heimat mit.

• Erzählen, was sie damit verbinden.

• Einladung an die TeilnehmerInnen zur 
Weiterarbeit am Thema Integration

• Buffet aus mitgebrachten Speisen.















ZahlenZahlen

• Jeweils 70 bis 100 TeilnehmerInnen, 
insgesamt 265

• davon ein Viertel bis ein Drittel 
MigrantInnen

• aus über 10 Herkunftsländer

• Alter: von 12 bis 80

• mehr Frauen als Männer 

• eher gut Gebildete / Ausgebildete



RRüückmeldungenckmeldungen

• Mehr und intensivere Begegnungen im Dorf

• Sensibilisierung

• Differenzierung

• Ermutigung, Optimismus

• Mehr Diskussion im persönlichen Umfeld

• Auch kritische Stimmen



WWüünschensche

• Weitere Berührungs-Punkte im Dorf

• Weitere Dorfgespräche

• Mehr MigrantInnen in Vereine

• „Problem-MigrantInnen“ erreichen

• Jugendliche erreichen

• Deutsche Sprache forcieren

• Gemeinsam Feste feiern



„Es kommt mir weniger 
chancenlos vor, zu versuchen in 
Altach zusammenzuleben, als 
„die“ Ausländerfrage zu lösen.

Im Dorf erscheint mir alles 
konkreter, kleiner, machbarer.“

Zitat aus einer Rückmeldung





FragebogenFragebogen

Hat sich durch die Altacher Dorfgespräche 
etwas geändert bzw. haben Sie bei Dir 
etwas bewirkt? 

Haben andere Dir von Wirkungen erzählt? 

Weitere Beobachtungen bzw. Bemerkungen?


